Dr ce nee nee 
r, 4 Bun eh 


i 
ER 


PreRgIPICRE: BE a ae en P er - R ri IoiR Omar, Pat nun Kran 
ee ne A EEE N 


5 EN EIER 
rs TA ah 
as ar ENT, ar 


Be ag a 


ragen aan 
RR og ET Au Kon 
Ma dem BEE UT AR 


HE, 


Kaas 
BP RP urn ne Bar 
Dass 


En 
Ar 


Fa RER 
Kar: ? BrRaNn, 
ER vier: je 
a RE ir Su FreBee 


>> er 
Bien 1 “ Werner 


FERDEIRERT 
ge een tot ER 
Da 
SE ER 
ee 


Be Mae ts 
F- 


en eriunn. 


er EL SRETE Terz ee 
DER ALRERESTEREE IT 


Er 
Es . N ” Kr 
anepemhihr Se ee m ee a he 
NE Ehe n ani een 
rn 


RT BET a BT EN e 3 

2 GR ei _ 5 ne er , SE Fre 
et EEE ne i br Are EHER Eee Be 
RESET FETT ee S an Ye > Da 


R Ze- Er ya re u 
EWeTEe Free Se A ga art Paaren 


Er! 
ee BrSh an er 
m FE 


St a . Ein 2 ren IT i a; 2. ET ernst 
Er ee en Sau RR 
2 $ En SR b Fern 


SH 


rer - 

= ren 3 ni 

N en Rare 

E nz ALL FEN ae 

N herren & 

HEN RT 
Er one 

EHRE ER x 

ER ERE 


EIGEN Hase 
SE FERN 
HEHE 


SI ee 


a 
et een 


wire 
Se er 


ER! 
ba naar 
Srlerdarn, 


ah ir Bi 
Sa 


DEREFER 


Ber 


er 


rer 


Be 
LE 

ee 

REN 


RE N ber 
23 


7 San manner 


os 


FEB 


3% : 
4 AR Ei 
re ME 


E Sean. HE. 
EUGEN RSS 


re 


the 

university of 
connecticut 

libraries 


nme: | 


53 00563823 b 


OrBT/sv/g* /Hter/aa 


2 


= 


Digitized by the Internet Archive 
in 2010 with funding from 
Boston Library Consortium Member Libraries 


http://www.archive.org/details/zweiredendeskn00fred 


Zwei lieden 


des Königs 
Friedrich Wilhelm 


Dom Throne gefprocen 


am 15. October 1840 


bei der Huldigung in Berlin. 
Aborud a. d. Preuß. Staats-Zeitung.) 


Berlin, bei Wilhelm Besser. 


Ausgegeben am 18, Dftober 


1840, 


IN. 
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= N en Kindrud zu befchreiben, welchen am 15. Dftober der Anblid 
Kae vor den Stufen des Thrones verfammelten Volkes machte, ver- 
jammelt, um feinem geliebten König und Herrn die Gelübde der Treue 
darzubringen, dies würde der Schilderung einen großen und danfbaren 
Stoff darbieten — wenn heute überhaupt davon die Nede feyn Fünnte, 
Alles, was finnlich in das Auge fiel, der ganze feftliche Prunf auf 
einem der fchönften Blüte Europa’s, die Aufzüge, Sahnen, der Kanonen- 
donner, Alles verjhwindet gegen den Inhalt der Worte, welche, aus 
dem Munde Er. Majeftät geiprochen, nunmehr in den Herzen Aller 
fortleben, welche jte vernahmen, und rafch nad) allen Gränzen des 
Landes, und darüber hinaus, forttönen werden. Besor wir aber diefe 
mittheilen fünnen, müfien wir den Verlauf der auf einander folgenden 
Afte noch ein Mal wiederholen. Se. Majeftät hatten fih, unter den 
Augen der harrenden Menge, in feierlichem Zuge die große Freitreppe 
hinunter über den Blab nach der Kirche begeben, wofelbjt an Sie die 
Huldigungs- Anrede der evangelifchen Geiftlichfeit von dem erften evan- 
gelifchen Bilchof, Dr. Eylert, gehalten und mit dem von allen anwefen- 
den Geiftlichen wiederholten Amen gejchloffen worden war. Gie hatten 
fich in demfelden Zuge und auf demfelben Wege in das Schloß zurüc- 
begeben. In dem Nitterfaale hatten Se. Majeftät zunächit die Abge- 
oroneten der Fatholifchen Geiftlichfeit wor fich gelaffen, den Bifchof von 
Paderborn, Freiheren von Ledebur, an ihrer Spige. Nachdem die Hul- 


digungs= Anrede gehalten war, hatten die ehemals reichsitändifchen Fürften 
x* 
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und Grafen auf die von Sr. Majeftät in hulvreichen Worten gegebene 
Beranlaffung dur einfachen Handfchlag die Huldigung geleiftet. Ihr 
war die Eidesleiftung der Schlefifchen Fürften und Standesherren gefolgt. 
Se. Majeftät hatten fi darauf unter Vortragung der Reichs» Infignien, 
des Kurhutes und Kurfchwertes durch die Bilder-Galerie nad) dem 
weißen Eaal begeben. Hier auf einem Balfon befanden fi) bereits Ihre 
Majeftät die Königin; die Nitterfchaft fand in ihren Schranfen. ©e. 
Majeftät ließen fich auf den Thron nieder; die Prinzen des Königlichen 
Haufes umgaben ihn. Der Staatsminifter von Nocdow begann Die 
nachftehende Anrede an die Stände: 


„Der König, unfer Allergnädigfter Herr, Hat Sie, die Nit- 
terfchaft Seiner Deutfchen Staaten, entboten, daß Sie nach altem 
Necht md alter Ehre den Eid der Treue, die Sie in Ihrem 
Herzen gelobt und mit der Hand fehon gezeichnet Haben, nun 
auch mit dem Munde noch befräftigen. Im Ddiefem feierlichen 
Afte erfüllen Sie nicht bloß eine Pflicht, indem Sie zugleich ein 
Necht üben, fondern Sie vollziehen auch recht eigentlich eine 
Handlung Ihres eigenthümlichen Berufes. Cingewachfen mit den 
feften Wurzeln des Befite3 in den Boden des Vaterlandes, defjen 
Gefchiefe zu theilm Sie fih nicht entziehen Fönnen, find Sie 
vorzugsmweife und gleichfam yon der Natur jelbft angemwiefen auf 
feften Sinn und beharlihen Muth, auf Bewahrung von altem, 
guten Necht, Sitte und Ehre, auf den Schu umd die DVerthei- 
digung de3 Beftandes und auf anhängliche Liebe und Hingebung 
an das Vaterland und an den Landeshern, Die Treue ift ihr 
Beruf, die Freiwilligfeit eines edlen Gehorfams ift Ihr Amt, 
md dag Gelübde jener Treue und diefes Gehorfams ift Ihre 
Ehre und Ihr Necht. Diefes Necht üben Sie heute wieder nach 
langem Zeitraume, den Gott, wie durch jchwere Prüfungen be- 
zeichnet, jo Durch großen Segen verherrlicht hat, Sie üben e3 
mit thenren Grimnerungen, mit ficheren Hoffnungen, ja mit der 
feften Zuverficht, daß, welchen Weg und zu führen e3 dem Len- 
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fer aller menfchlichen Gefchiefe gefallen wird, dennoch Sein Se- 
gen nicht fehlen werde der Treue eines guten DVolfes md Der 
Baterliebe eines edlen Königs, auf welchem die VBerheigung ruhet: 
„auf daß Dir’ wohl gehe und Du lange lebejt auf Erden.“ 


Der Dom=Dechant des alten Hochftiftes Brandenburg, v. Errleben, 
verließ hierauf in feinem geiftlichen Ornate die Schranfen und fpradh: 


„Sunig und tief erjchüttert jtanden wir vor vier Monaten 
bier am Sarge unfere3 heißgeliebten Landesvaterd, de3 im Gott 
ruhenden Allerdurchlauchtigften Grogmächtigften Königs und Herrn, 
Heren Friedrich Wilhelm II; unauslöfhbar wird Sein Andenfen 
in jede8 Preußen Bruft fortleben, und danfbar die Mit- und 
Nachwelt Seinen Namen nennen. Gr hat Seinem Lande der 
MWohlthaten unzählige zurücgelaffen, aber die größefte aller ift, 
daß Er in Seinem vielgeliebten Herm Sohn, unjerm jeßt re 
gierenden Allerdurchlauchtigiten Grogmächtigften König und Herrn, 
Herin Friedrich Wilhelm IV., und einen Nachfolger auf Seinem 
erhabenen Thron gegeben hat, der reich an jeltenen Geiftes- ud 
Herzensgaben die Bürgichaft giebt, dag wir unter Seinem mäch- 
tigen Zepter die Wohlfahrt fortgeniegen werden, die und Die 
weife Regierung unferes Hochjeligen Königs Majeftät bereitet hat. 
Sp ftehen wir demm-bier, die Stände der Nitterfchaft vieler Pro- 
pinzen Gurer Königl. Majeftät großen Neiches, Feiner ift ımter 
ihnen, ich darf e3 ficher ausjprechen, der nicht mit wahrer Preu- 
Ben= Treue bereit ift, heut Eurer Königl. Majeftät mit dem feier 
lichen Eide die Irene zu geloben, woyon Preußens Wahliprud): 
Mit Gott für König umd DBaterland, oft Proben bejtanden hat. 
Geruhen Eure Königl. Majeftät nicht nur die Huldigung unfers 
Mundes, fondern die wahre Huldigung unferer Herzen guädig 
aufzunehmen, und möge der Allmächtige Gott unfere Gebete ev 
hören, Die zu ihm emporfteigen für die Wohlfahrt Eurer König: 
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lichen Meajeftät geheiligte VBerfon, für Ihre Majeftät Die Königin 
md das ganze Hohe Königliche Haus.“ 
Der Staats-Minifter yon Rochow forderte hierauf zur Eidegleiftung auf: 


„Sebt, meine theuren Mitftände,” Iprach er, „ist der erhebenve 
Hugenblif gekommen, wo wir in althergebrachter Weife den Eid 
nferer Treue ablegen wollen.“ 

Bevor nun der Geh. Dber-Negierungs-Nath Mathis die DVerle- 
fung der Vorhaltung begann, erhoben fi) Se. Majeftäit der König und 
richteten an die Stände die Worte: 


„&5 war früher Herkommen, daß die Stände der 
Deutfchen Lande ihre Erbhuldigung nicht eher lei- 
fteten, alö bis die Huldigungs=-Alfekuranzen einge- 
gangen waren. Sch will Mich gleichfam diefer Sitte 
anfchließen. Sch weiß zwar, und ich befenne ed, daß 
Sch Meine Krone von Gott allein habe, und daß 
ed Mir wohl anfteht zu Iprechen: Wehe dem, der 
fie anrührt! — Aber ic) weiß auch und befenne ed 
vor Shen Allen, daß ISh Meine Krone zu Lehn 
trage von dem Allerhöchften Herrn, und daß Ich 
Shm Rechenichaft Ihuldig bin von jedem Tage und 
von jeder Stunde Meiner Regierung. Wer Gewähr- 
leiftung für Die Zukunft verlangt, dem gebe Sch 
diefe Worte, Eine beffere Gewährleiftung kann we- 
der ich, noch irgend ein Menjch auf Erden geben. — 
Sie wiegt fehwerer und bindet feiter ald alle Kro- 
nungs-Eide, ald alle Berfiherungen auf Erz umd 
Pergament verzeichnet, denn fie firömt aus dem 
Leben und wurzelt im Glauben, — Wem von Sh: 
nen nun der Sinn nicht nad einer fogenannten 
glorreichen Regierung fteht, die mit Gefhüsesdonner 
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und Pofaunenton die Nachwelt ruhmvoll erfüllt, 
jondern wer fich begnügen Laffen will mit einer ein- 
fachen, väterlichen, echt Deutfchen und chriftlichen 
Regierung, der falle Vertrauen zu Mir und vertraue 
Gott mit Mir, daß er die Gelübde, die Sch täg- 
ih vor Shm ablege, fegnen, und für unfer theures 
Baterland eriprießlich und fegensreich machen werde!” 
Der Eindruf, den die Königlichen Worte auf die Herzen der Stände 
gemacht, gab fc Fund durch ein ftürmifches, Faum zu ftillendes Lebehoch, 
welches durch die Kanonenfalven begleitet ward, und dem ftch nun das, 
einem raufchenden Strome vergleichbare, Nachiprechen des Eides anfchloß. 
Kaum war das Amen ausgefprochen, al3 die Verfammlung aufs Neue 
in ein enthufiaftifches Lebehoch ausbrach, das erit verhallte, nachdem 
Se. Majeftät den Saal verlaffen. Se. Majeftäit der König, in den 
Nitterfaal zurücgefehrt, nahmen die Huldigungs=Anrede der Abgeordneten 
der Univerfitäten an. Während diefer Zeit waren die Stände der Nitter- 
haft in die für fie auf dem Huldigungsplage errichteten Schranfen ge- 
zogen und nunmehr, wor den Abgeordneten aller Stände, vor der verfam- 
melten Bürgerfchaft, vor der großen Mafjfe des verfammelten Wolfes, 
begann die Haupthandlung. Se. Majeftät hatten Sich, beim Heraus: 
tritt durch donnernden Zuruf begrüßt, auf die vor dem Schloß erbaute 
Königliche Tribüne begeben, und dafelbjt den Thron eingenommen. Um 
denjelben waren bereit3 die Neichs- Inftgnien niedergelegt worden, Die 
Grbämter hatten fich zu beiden Seiten auf den Stufen der Freitreppe 
aufgeftellt. Der Staats-Minifter von Nochow eröffnete die Feierlichfeit, 
auf dem MBodeft, an den Stufen de8 Thrones ftehend, durd; nachfol- 
gende Rede: 
„Der König, unjer Allergnädigfter Herr, tritt heraus, um 
auch von Ihnen, den ehrenwerthen Abgeordneten der Städte md 
der Land-Gemeinden, jo wie von Ihnen, den Bürgern Diefer gus 
ten Stadt, den Schwur der nämlichen Irene zu empfangen, den 
fie dem verewigten Monarchen geleiftet und gehalten Haben. So 
erblickt denn der König Sich in der Mitte aller Stände Seiner 
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Dentjchen Staaten, umgeben von Seinem Volfe, von Seinen 
Kindern. Ia, Sie willen e8 fchon, wie Sie hier in Einem 
NRaume verfammelt find, Sie, die Söhne vieler Provinzen, Die 
Vertreter der weiten Länderftredfe von der Mofel bis zur Weich- 
fel, fo find Sie auch verfammelt in Seinem Königlichen, in 
Seinem Landesväterlichen Herzen. Denn e3 ift nicht bloß Die 
Erbichaft der Krone, Die der König angetreten, e3 ift auch Die 
jchönere Erbfchaft jenes väterlichen Negimentes, jener fürjorgli- 
chen Liebe, melche Die Negenten aus dem Haufe Hohenzollern 
feit Jahrhunderten Ihren Völkern zugemendet und wodurch Sie 
gewußt Haben, die manmnigfaltige Eigenthümlichfeit jo verjchiede- 
ner Länder md Stämme zu jener einmüthigen Gejfammtheit zu 
verbinden, Die der Ruhm unferes gemeinfchaftlichen Waterlandes 
und die Bürgfchaft feines Beftandes if. So, aus vielen Bächen 
und Flüffen zufammengefchwollen, rollt der Königliche Strom 
feine mächtigen ımd ruhigen Wellen befruchtend ımd fjegnend 
durch Die Ebene der Zeit, und an feinem wirthbaren Geftade 
wohnen der Fleiß und die Nüftigfeit und der Wohlitand und 
die Einficht und die Ehre und die Tapferkeit und die Treue, Das 
wiffen Sie, das fühlen Sie, und, wie gefondert unter einander 
Sie auch erjiheinen in Heimath, Vorzeit, Sitten, in den Gaben 
der Natur und in den Belchäftigungen des Lebens, ja im der 
Mundart felbftz in Diefem Gefühl find Sie einig und Eins, und 
in Ddiefem einigen Gefühle werden Ihre Herzen das Gelübde thın, 
welches auch Ihr Mund abzulegen jet berufen ift, und melches 
Sie, die treuen Bürger dDiefer Nefivenz, gewiß an eben Diejer 
Stelle vor wenig Monaten im Stillen fehon geleiftet haben, als 
der ehrmürdige König, der mun fortfebt in dem Erben Seines 
TIhrones, fehmerzlich von Ihnen beweint, Seinen legten Eingang 
hielt in jene Heiligen Räume.“ 
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Der DOber-Bürgermeifter Krausni ftieg einige Stufen der Frei- 
treppe hinauf, und beantwortete von dort aus diefe Nede in nachitehens 
der Weife: 

„Allerdurchlauchtigfter, Mllergnädigfter König! Ew. König- 
liche Majeftät jehen Sich hier umgeben von der gefammten Bür- 
gerjchaft Ihrer getreuen Stadt Berlin, umgeben von den Stell- 
vertretern aller andern getreuen Stadt- umd Landgemeinden Ihrer 
gefammten Deutjchen Lande. Mit Deutjchem, d. H. mit treuen, 
redlichen, wahrhaften Sinn, wie folcher jedoch nicht ihnen allein, 
nein, wie ex allen, allen Unterthanen unferes Preußifchen Ba- 
terlandes zu eigen ift, find fie vor den Thron Eurer Majeftät 
getreten, um am Diejem feierlichen Tage in dem Angeficht des 
Allerhöchiten zu ihm empor das Gelübde der treueften, unver: 
brüchlichften Hingebung an König und Baterland zu Leiften. 
Der König, den wir verehrten und liebten, der faft ein halbes 
Jahrhundert hindurch das Glück und der Stolz feines DVolfes, 
der allen Königen ein DBorbild echter Königlichen Tugenden, der 
Srömmigfeit, Weisheit, Milde, Gerechtigkeit war, dem jein Land, 
dem Deutjchland, dem ganz Europa der Wohlthaten jo viele ver- 
danft, er ift, tief und innig betrauert, von uns gefhieden. Aber 
er hat uns nicht verwaifet zurücfgelaffen; denn er ließ uns einen 
neuen, einen ihm gleichtrenen DBater, — einen Vater zurüd, der, 
von dem erften Augenblicke feines Königlichen WBalten® an, uns, 
feine Kinder, wie ja ein Water gegen jeine Kinder jo gern thut, 
— mit der hingebendften, wahrhafteften väterlichen Liebe umfaßt 
hat, und von dem wir iwiffen, und zu dem wir feft vertrauen, 
daß er bis zu dem Iekten Augenblicke feines hohen Königlichen 
Berufes, den Gott die Kinder unferer Kinder aber dereinft erft 
fpät erleben Laffen möge, uns mit gleicher landesväterlicher Ge- 
finnung umfaffen wird. Ihm, unferen neuen DBater, wollen wir 
heute das Gelübde der reinften Unterthanen-Liebe, der treueften 
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Anhänglichfeit und Ehrfurcht des unmwandelbarften Gehorfams zu 
Süßen legen, heute, an dem Tage, der Ihn uns einft, zu der 
Seinen und de3 DVaterlandes Freude, zu unferem und der Unfe- 
ven Heil geboren werden fah. Sa, — Eure Majeftät, Diejelbe 
Liebe, Irene und Hingebung, welche wir unferem früheren Kö- 
niglichen Kern durch alle Verhältniffe Hindurch treu bewahrt 
haben, wir haben fie Alle, Alle, fo viel unferer hier am Drte 
perjönlich, und jo viel ihrer Durch uns, ihre Stellvertreter, hier 
gegenwärtig jind, ganz und ungetheilt auf Eure Majeftät, unje- 
ren nunmehrigen, gnädigften Herrn, Übertragen, und werden jte 
durch alle Zeit treu wahren und halten! Mag Freude, oder auch, 
was Gott verhüte, mag Leid über und fommen, wir halten aus 
in diejer Liebe und Irene! — wir halten aus darin bis zu dem 
leßten Hauche unfere3 Lebens! — fie Fann, fie wird, fie joll nur 
mit uns feldft enden! Cure Majeftit haben vor wenigen Wochen 
bei gleicher Feierlicher Gelegenheit unferen thenern Mitunterthanen 
in jener alten Königftadt am Strande der Diftfee verheißen, „ein 
gerechter Nichter, ein treuer, jorgfältiger, barmberziger Fürft, ein 
ehriftlicher König zu jein;“ wie Allerhöchftveren, in Glücf und 
Unglück hoch bewährter, unvergeplicher Königlicher Vater und ge- 
wejen; — mohlan! wir wilfen, daß Diefe Verheigung auch uns, 
die wir heute von jenjeitS des Rheins bis hin zur Ditfee hier 
verfammelt find, daß fie allen getreuen Unterthanen Eurer Ma- 
jeftät mit gegeben wurde, — und wir preifen deshalb und, wir 
preifen das ganze Vaterland darob glücklich! Denn, feit ift Die 
Wohlfahrt jedes Landes und dauernd ift fie gegründet, wo folche 
hohe Königliche Eigenfchaften den Thron einnehmen: — da ift, — 
da bleibt unangetaftet, uniwandelbar die Einheit an Fürft und Volf, 
an Haupt und Gliedern, die — fo haben Eure Majeftät Aller- 
höchitjelbft daS Zeugniß und gegeben — bei ung befteht; — da 
jtreben alle Stände nur nach dem Einen, von Gurer Majeftät 


ung bezeichnetem Ziele, dem allgemeinen Wohl; — und da flehen 
zwar Alle, daß Die Segnungen des Friedens, „den ung einit im 
Schweiße feines Angeficht3 ein treuer Bater errungen hatte,“ auch 
fort und fort erhalten und jorgjam gepflegt werden; — da ind 
aber auch Alle Gut und Blut zu opfern ftet3 bereit, wo e8 gilt, 
das Grreungene zu wahren, und König und Vaterland gegen An- 
drang von Außen und gegen Stwm zu umftehen! Ja! Aller 
gnädigiter König und Herr! — fo ftehen wir bier, und geloben 
Dies und damit unwandelbare, unverbrüchliche Treue, Liebe und 
Hingebung an König und Baterland zu Gott empor, und mer- 
den dies Gelöbnig mit unjerm Gut und Blut wahren und halten, 
jo wahr uns Gott helfe! Dies wollen wir jeßt eidlich befräftigen!“ 

Seßt follte die der Eidesleiftung vorangehende Vorhaltung verlefen 
werden; da erhoben fth Se. Majeftäit, traten bis an den Rand der 
Freitreppe vor und prachen von hier aus mit einer Kraft und Klarheit 
der Stimme, welche fie mindeftens zwanzig Taufenden der Anwefenden 
vernehmen ließ, die nachfolgenden Worte, von denen felbjt jolchen, die 
bei der weiten Cntfernung zu hören außer Stande waren, durch Die 
fraftvolle Lebendigkeit, mit welcher Se. Majeftät fprachen, ein Eindrud 
wurde: 


„Sm feierlichiten Augenblide der Erbhuldigung 
Meiner Deutfchen Lande, der edelften Stämme des 
edelften Volkes, und eingedenE der unausfprechlichen 
Stunde zu Königsberg, die fich jekt wiederholt, 
rufe Sch zu Gott dem Heren, Er wolle mit ©ei- 
nem allmächtigen Amen die Gelübde befräftigen, die 
eben erihollen find, die jest erfchallen werden, die 
Gelübde, die ich zu Königsberg geiprochen, die Ich 
hier beftätige, — Sch gelobe, Mein Regiment in 
der Surdht Gottes und in der Liebe der Menfchen 
zu führen, mit offenen Augen, wenn e& die Bedürf- 


niffe Meiner Völker und Meiner Zeit gilt; mit ge: 
Ihloffenen Augen, wenn e8 Gerechtigkeit gilt. Sch 
will, jo weit Meine Macht und Mein Wille reichen, 
Sriede halten zu Meiner Zeit — wahrhaftig und 
mit allen Kräften das edle Streben der hohen Mächte 
unterffüßen, die feit einem Biertel-Zahrhundert die 
treuen Wächter über den Frieden Europa’s find.*) 
Ssh willvor Allem dahin trachten, dem Water: 
lande die Stelle zu fichern, auf weldhe es die 
göttlihe Borfehung duch eine Gefchichte ohne 
Beifpiel erhoben hat, auf welcher Preußen zum 
Schilde geworden ift für die Sicherheit und die 
Rechte Deutfchlande, Sn allen Stüden will ic) 
jo regieren, daß man in Mir den echten Sohn des 
unvergeßlichen Waterö, der unvergeßlichen Mutter 
erkennen fol, deren Andenken von Gefchlecht zu Ge- 
ichleht im Segen bleiben wird. Aber die Wege 
der Könige find thränenreich und thränenwerth, wenn 
Herz und Geift ihrer Völker ihnen nicht hülfreich 
zur Hand gehen. Darum, in der Begeifterung 
Meiner Liebe zu Meinem herrlichen Vaterlande, zu 
Meinem in Waffen, in Freiheit und in Gehorfam 
gebornen Volke**) richte Sch an Sie, Meine Herren, in 
diefer ernfien Stunde eine ernfte Trage! Können 
Sie, wie Sch hoffe, fo antworten Sie Mir, im 
eigenen Namen, im Namen Derer, die Cie entjendet . 
) Des Königs Worte fanden in dem jubelnden Zuruf der Wienge 
einen freudigen Wiederhall. 
**) Die legteren Worte fprachen Se. Maj. mit hocherhobener Stimme 


und Fräftigem Accent, worauf eim raufchender, lang hallender Subelruf 
ausbrach, der erft auf wiederholtes Winfen Sr. Maj. nachließ. 
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haben! Ritter! Bürger! Landleute! und von den 
bier unzahlig Gefchaarten Alle! die Meine Stimme 
vernehmen Fünnen — Sch frage Sie: wollen Sie 
mit Herz und Geift, mit Wort und That und gan- 
zem Streben, in der heiligen Zreue der Deutichen, 
in der heiligeren Liebe der Chriften Mir helfen und 
beiftehen, Preußen zu erhalten, wie es ift, wie Sch 
eö jo eben, der Wahrheit entfprechend, bezeichnete, 
wie ed bleiben muß, wenn eö nicht untergehen fol? 
Mollen Sie Mir helfen und beiftehen, die Eigen- 
fchaften immer herrlicher zu entfalten, durch welche 
Preußen mit feinen nur vierzehn Millionen den 
Großmächten der Erde gefellt ift — nämlich: Ehre, 
Treue, Streben nah Licht, Nedht und Wahrheit 
Vorwärts: Schreiten in Alters- Weisheit zugleich und 
heldenmüthiger Sugendfraft? Wollen Sie in diefem 
Streben Mich nicht Laffen noc) verfäumen, fondern 
freu mit Mir ausharren durch gute wie durch böfe 
Tage — D! dann antworten Sie Mir mit dem 
Klaren, jchönften Laute der Mutterfprache, antworten 
Sie Mir ein ehrenfeftes Sa! —” *) 

„Die Beier ded Tages ift wichtig für den Staat 
und die Welt — Shr Sa aber war für Mich, das 
it Mein eigen — das laß’ ich nicht — das ver- 
bindet und unauflöslic) in gegenfeitiger Liebe und 
Treue — da8 giebt Muth, Kraft, Getroftheit, das 
werde Sch in Meiner Sterbeftunde nicht vergeffen! 


*) Diefes Ja ertönte mächtig von allen Seiten des Kopf an Kopf 
gefüllten Plates, und man fonnte in dem Ausdrudf der vieltaufend- 
jtimmigen Antwort deutlich die Entfchiedenheit und Wärme wieder vers 
nehmen, mit welcher die Trage an das Volf gerichtet war. 


— Ib will Meine Gelübde, wie Sch fie bier und 
zu Königöberg ausgefprochen habe, halten, jo Gott 
Mir Hilfe. Zum Zeugniß hebe Sch Meine Rechte 
zum Himmel empor! — — Bollenden Sie nun 
die hohe Feier! — — Und der befruchtende Segen 
Gottes ruhe auf diefer Stunde!” 

Der Eindrud diefer Worte braucht und Fann nicht gefchildert werden. 
Unerwähnt aber darf nicht bleiben, daß der ftrömende Negen zwar den 
Glanz de Tages gemindert, feine Bedeutung aber nur noch gehoben 
hatte. 8 feßte eine fo begeifterte Stimmung voraus, al$ fie die ganze 
Verfammlung belebte, um die Außere Störung in feiner Weife empfinden 
zu laffen. Hierauf folgte die Vereidigung durch) den Geh. Dber-Regie- 
rungsrath Mathis, und der Eid, von gegen 20,000 Menfchen gefprochen, 
tönte weit hin, nicht bloß wie aus Einem Munde, fondern auch dem 
Ausdruce nach wie aus Ginem Herzen und aus Ginem Sinne. Nad) 
dem fich immer und immer erneuernden Lebehoch, das Sr. Majeftät und 
hierauf auch Ihrer Majeftäit der Königin gebracht wurde, wurde unter 
Kanonendonner und Glodengeläut von allen Anwefenden, einer Der: 
fammlung von, lediglich den Luftgarten gerechnet, 50 bis 60,000 Men- 
fehen, das Lied „Nun danfet alle Gott” gefungen. Die Grinnerung an 
diefen Tag wird fortleben und fortwirfen. 


Wegen der Bezugnahme Sr. Majeftät auf die in Königsberg bei 
der Huldigung gehaltene Nede geben wir diefelbe hier nochmals in ihrer 
ganzen Volftändigkeit. 

„und ich gelobe hier vor Gottes Angeficht und 
vor diefen lieben Zeugen Allen, daß ich ein gerechter 
Nichter, ein treuer, forgfältiger, barmberziger Fürft, 
ein chriftlicher König feyn will, wie mein unvergeß- 
licher Vater ed war — gefegnet jey fein Andenken. 
— Sh will Recht und Gerechtigkeit mit Nadhdrud 


üben, ohne Anfehen der Perfonz ich will das Belte, 
das Gedeihen, die Ehre Aller Stände mit gleicher 
Liebe umfaflen, pflegen und fürdern — und ich bitte 
Gott um den Fürften-Segen, der dem Gefegneten 
die Herzen der Menfchen zuneigt und aus ihm einen 
Mann nach dem göttlihen Willen macht — ein 
Wohlgefallen der Guten, ein Schreden der Frevler, / — 

„Gott fegne unfer theures Vaterland. Sein Zu- 
ftand ift von Alters her oft beneidet — vft verge- 
bens erftrebt. Bei uns ift Einheit an Haupt und 
Gliedern, an Fürft und Bolk, im Großen und 
Ganzen herrliche Einheit des Strebens aller Stande, 
aller Volksftamme, aller Befenntniffe nad) Einem 
Ichönen Ziele — nad) dem Allgemeinen Wohle in 
beiliger Treue und wahrer Ehre, Aus diefem Geifte 
entipringt unfere Wehrhaftigkeit, die ohne Gleichen 
it, — Sp wolle Gott unfer theueres Preußifches 
Baterland fich felbit, Deutichland und der Welt er- 
halten. — Mannigfach) und doch Eins, wie das 
edle Erz — das aus vielen Metallen zufammenge- 
Ihmoßen nur ein einiges, edelftes ift — feinem 
anderen Rofte unterworfen, ald allein dem verfchu- 
nernden der Sahrhunderte,! — 


Druf und Papier von Eouard Haenel in Berlin. 
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